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Informationen und Weiterbildung 2013-2014

Die interaktive Werkstatt vermittelt und erprobt Tools und 
Techniken konstruktiver Kommunikation sowie Erkenntnis-
se und praktische Methoden aus Gesprächsführung und 
Konfl iktmanagement, die sich sofort anwenden lassen.

Referentin Beate Rau, Coach, Mediatorin
Termin  Samstag, 15. Februar 2014
    9.30 bis 17.30 Uhr
Ort    Stadtverwaltung, Blauer Turm, Sitzungssaal,
    5. Stock
    Friedrichstraße 21
Anmeldung  Erforderlich bis 10. Februar 2014
    per E-Mail: 
Kosten  keine

Soziale Netzwerke - Facebook im Bürgerschaftlichen 

Engagement

Soziale Netzwerke, im Besonderen Facebook, sind für 
viele nicht mehr aus dem Alltag weg zu denken. Wenn 
Sie eine Zielgruppe haben, Menschen für etwas gewinnen 
möchten oder etwas mitzuteilen haben, kann dies eine 
geeignete Plattform sein. Doch wie gehen Sie mit diesem 
Medium um? Was müssen Sie beachten und was sollten 
Sie vermeiden? An diesem Abend bekommen Sie Tipps, 
wie Sie Facebook für ihre Zwecke sinnvoll nutzen können.

Referent  Kristian Kuntz, Suchttherapeut und 
    Verlagskaufmann
Termin  Dienstag, 18. März 2014
    18.30 bis 20.30 Uhr
Ort    Stadtverwaltung, Blauer Turm, Sitzungssaal, 
    5. Stock, Friedrichstraße 21
Anmeldung Erbeten bis 10. März 2014
Kosten  keine

Barrierefrei  veranstalten – wie geht das denn?

Viele Veranstaltungsorte in Tübingen können inzwischen 
mit dem Rollstuhl erreicht werden. Aber: wie fi nde ich 
diese Räume? Und: ist auch eine rollstuhlgerechte Toi-
lette dabei? Oder: wie können schwerhörige Menschen 
besser der Veranstaltungen folgen? Was nutzt Menschen 
mit Lernschwierigkeiten, um die Veranstaltung gut zu 
verstehen? Wie werbe ich für die Veranstaltung mit Plakat 
und Flyer? Sind beide gut lesbar und verständlich? Woher 
bekomme ich Gebärdendolmetscher? Wie können sie 
fi nanziert werden?

An diesem Abend wollen wir diese Fragen beantworten. 
Und es gibt viele weitere Tipps zur barrierefreien Gestal-
tung von Veranstaltungen. Der Grundgedanke dabei ist: 
Barrierefreiheit nutzt allen Menschen!

Referent/-  Elvira Martin, 
innen   FORUM & Fachstelle INKLUSION, 
    Fabian Schuster und 
    Agnes Braun-Conzelmann, 
    Lebenshilfe Tübingen e.V., 
    Gruppe „Kultur inklusiv“ 
Termin  Dienstag, 25. März 2014
    19 bis 21 Uhr
Ort    SOZIALFORUM Tübingen e.V. , Europaplatz  
    3, 5.OG, Gruppenraum
Anmeldung Erbeten bis 10. März 2014
Kosten  keine

Anmeldung für alle Veranstaltungen

per E-Mail:  buergerengagement@tuebingen.de 
oder Telefon  07071 204-1489

Weitere Bildungsangebote im Landkreis Tübingen

Volkshochschule Tübingen www.vhs-tuebingen.de
Familienbildungsstätte Tübingen www.fbs-tuebingen.de
Stadt Rottenburg, www.rottenburg.de/buergerengagement
Katholische Erwachsenenbildung www.keb-tuebingen.de
Evangelisches Kreisbildungswerk Tübingen 
www.evangelischer-kirchenbezirk-tuebingen.de/
kreisbildungswerk/start.php

Veranstalterin

Universitätsstadt Tübingen 

Wenn Sie Anregungen und Wünsche zu Fortbildungen für 
Ehrenamtliche haben, nehmen Sie mit uns Kontakt auf:

Gertrud van Ackern
Beauftragte für Bürgerengagement
Friedrichstraße 21
72072 Tübingen
Telefon 07071 204-1532
Fax 07071 204-1406
E-Mail buergerengagement@tuebingen.de
www.tuebingen.de/buergerengagement



Liebe Tübingerinnen und Tübinger,

Liebe Tübingerinnen und Tübinger,

der Erfolg der ersten Fortbildungsreihe „Fit fürs Engage-
ment“ im vergangenen Jahr hat gezeigt: Wer sich bürger-
schaftlich engagiert oder anderen hilft, freut sich auch 
selber über Unterstützung. Ein Grund für uns, Ihnen im 
Winterhalbjahr 2013/14 wieder kostenlose Fortbildungen 
zu sechs ganz unterschiedlichen Themen anzubieten. 
Damit möchten wir Sie in Ihrem freiwilligen Engagement 
unterstützen und uns bei Ehrenamtlichen, Vereinen und 
Engagierten für ihren Einsatz bedanken. 

Wertvolle Tipps und Tricks gibt es zur Nutzung von Face-
book, den Umgang mit Medien, der Planung von barrie-
refreien Veranstaltungen, erfolgreichem Fundraising, dem 
Steuerrecht für Vereine sowie für gelungene Kommuni-
kation. Dies soll die vielfältigen Fortbildungsangebote 
in Tübingen ergänzen. Vielleicht ist für Sie ja auch etwas 
dabei? Und wenn Sie einen Wunsch oder eine Anregung 
für künftige Fortbildungen haben, freuen wir uns über 
Ihre Hinweise.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr

Boris Palmer
Oberbürgermeister

Angebote Herbst 2013 bis Frühjahr 2014

Wie ticken Medien?

Zu der Frage wie Medien ticken, was sie interessiert, worin 
ihre spezifi schen Spielregeln, Chancen, aber auch Barrieren 
liegen, oder wie eine professionelle Pressemitteilung aus-
sieht informiert der Stern-Journalist und Buchautor Rainer 
Nübel Interessierte des Bürgerschaftlichen Engagements. 
Bei der Veranstaltung geht es auch darum, welche konkre-
ten Themen aus den Bereichen der Freiwilligenarbeit und 
der Bürgerbeteiligung sich für Berichte und Reportagen 
eignen und die mediale Wahrnehmung intensivieren 
können.

Referent  Rainer Nübel, Stern-Journalist und Buchautor 
Termin  Donnerstag, 14. November 2013
    16 bis 18 Uhr
Ort    Carlo-Schmid-Gymnasium, 
    Primus-Truber-Straße 37, Raum 134
Anmeldung Erforderlich bis 4. November 2013
Kosten  keine

Die Grundlagen für Ihr erfolgreiches Fundraising

Kennen Sie den häufi gsten Grund, warum Menschen nicht 
spenden? In diesem praxisorientierten Seminar geht es um 
die wesentlichen Faktoren für Ihr erfolgreiches Fundraising: 
Von der Auswahl und Erstellung geeigneter Strategien bis 
hin zur Besprechung Ihrer konkreten Ideen, ob zu Spenden, 
Erbschaften, Internet- oder E-Mail-Fundraising. Und eigent-
lich wissen Sie schon das Wesentliche übers Fundraising. Sie 
müssen es lediglich noch auf Ihren Verein, Ihre Aktion übertra-
gen. Was damit gemeint ist? Auch das erfahren Sie in diesem 
Seminar mit einem professionellen Fundraising-Berater.

Spätestens beim zweiten Termin wird Zeit sein, Ihre Flyer, 
Spendenbriefe etc. durchzusprechen. So nehmen Sie 
gleich ganz konkrete Ideen für Ihre nächste Aktion mit 
nach Hause. Schließlich steht ja auch Weihnachten, die 
spendenträchtigste Zeit des Jahres, vor der Tür.

Referent  Klaus-Dieter Boll, Dipl. Betriebswirt (FH)  
Termin   Donnerstag, 7. November 2013
    Donnerstag, 28. November 2013
    Jeweils 18 bis 21.30 Uhr
Ort    Stadtverwaltung,
    Bei der Fruchtschranne 5, EG/Raum 9
Anmeldung Erforderlich bis 4. November 2013
Kosten  keine

„Gemeinnützig“ heißt nicht immer „steuerfrei“ –

Grundzüge des Steuerrechts in Vereinen

Oft wird die Meinung vertreten, dass der Status der Ge-
meinnützigkeit eines Vereins gleichbedeutend ist mit der 
Tatsache, dass dann keine Steuern zu zahlen sind. Dies ist 
nicht der Fall. Die Privilegien der Gemeinnützigkeit gehen 
einher mit steuerlichen und fi nanziellen Pfl ichten, die ein-
zuhalten sind. Insbesondere im Bereich der Umsatzsteuer 
prüft die Finanzverwaltung zunehmend die Einhaltung 
der Gesetze, die im Übrigen auch fi nanzielle Vorteile für 
die Vereine bieten. In dieser Veranstaltung erlernen Sie 
die Grundzüge des Steuerrechts für Vereine und erkennen 
die Risiken, um zum Beispiel einen rückwirkenden Verlust 
der Gemeinnützigkeit oder erhebliche Umsatzsteuer-
Nachzahlungen zu vermeiden. 

Sie erfahren aber auch, wie Sie die steuerlichen Regeln 
zum Vorteil des Vereins anwenden, die Abgrenzung von 
Spenden und Sponsoring und die jeweiligen steuerlichen 
Folgen, zulässige und unzulässige Rücklagenbildung, Ri-
siken bei der nicht zeitnahen Mittelverwendung und der 
Spendenhaftung.

Referentin Marion Trieß, Wirtschaftsprüferin 
Termin  Montag, 20. Januar 2014
    19 bis 21 Uhr
Ort    Stadtverwaltung, Blauer Turm, 
    Friedrichstraße 21, 5. OG, Sitzungssaal
Anmeldung Erbeten bis 13. Januar 2014
      
Kosten  keine

Konstruktiv miteinander reden und zusammenarbeiten 

Eine interaktive Werkstatt für freiwillig Engagierte 

Kommunikation ist nicht alles, aber ohne Kommunikation 
ist alles nichts. Klare und wertschätzende Kommunikation 
bildet die Grundlage gelingender Zusammenarbeit. Dies 
gilt für Teams, Projektgruppen und Einzelne im Ehrenamt 
ebenso wie für die Zusammenarbeit zwischen Haupt- und 
Ehrenamtlichen.

Wie ticken Sie selbst? Wie ticken die Anderen? Wie fördern 
Sie das Verständnis füreinander? Wie lassen sich schwierige 
Dinge ansprechen und Störungen ausräumen?


